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Mit 1< Jänner
beginnt ein neues A b o n n e m e n t auf die

„Knlmchrr Zeitung."
D i e P v ä n u m e r a t i o n s - B e d i n g u n g e n

b l e i b e n u n v e r ä n d e r t und betragen:
F ü r d ie V e r s e n d u n g m i t t e l s t P o s t :

ganzjährig 15 fi. — kr.
halbjährig 7 „ 50 „
vierteljährig 3 „ 75 „
monatlich . . . . . . 1 „ 25 „

F ü r L a i b a c h :
ganzjährig 11 fl. — kr.
halbjährig 5 „ 50 „
vierteljährig 2 „ 75 „
monatlich — » 92 „

Für die Zustellung i»s Haus per Jahr l fl.
D M - Die Pränumerations' Veträge wollen portofrei

zugesendet werden.

La ibach im Dezember 1883.
Jg . V. Kleinnmyr K Jed. Dnmbcrg.

Bei diesem Anlasse erlaubt sich die Redaction
an die ?. I . Pränumeranten auch das freundliche
Ersuchen zu stellen, dieselbe durch Einsendung von
K o r r e s p o n d e n z e n und Mittheilungen aus Kor-
porationen. Vereinen u. s. w. gütigst unterstützen zu
wollen.

"Amtlicher Theil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 5. Dezember d. I . dem
Rechnungsrevidenten und Leiter des Rechnungsdepar-
tenunls der Genelal < Inspection der österreichischen
Eisenbahnen Wilhelm T r u d a l in Anerkennung seiner
vorzüglichen Dienstleistung taxfrei den Tilel und Cha°
rakler eines Rrchnungsrathes allergnädigst zu verleihen
geruht. P i n o m. p.

Nichtamtliche^Theil^^
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

..Linzer Zeitung" meldet, zu gestatten geruht, dass
der seitens des oberösterreichischrn Landtages aus

Anlass der glücklichen Entbindung Ihrer k. und k. Ho-
hrit der durchlauchtigsten Kronprinzessin Erzherzogin
S t e p h a n i e errichteten Landekstiftm^ der Name
..Elisabeth-Stiftung" beigelegt werden dürfe.

Budget-Fragen.
Die Acten über das jüngste Expose unseres Finanz.

Ministers sind eigentlich bereits geschlossen. Die obeiste
Instanz, das maßgebendste Forum: der europäische
Geldmarkt, hat fein Urtheil gefällt und dieses lautet
möglichst günstig. Die Wiener Börse beantwortete die
Darlegungen des Herrn v. Dunajewski mit einer
Steigerung des Rentencourses uud die anderen euro-
päischen Börsen, die Berliner und Frankfurter voran,
ja die gesammte europäische Presse ratificierten dieses
Votum. Das Motiv desselben ist nicht schwer zu
finden. Auch wir betonten es. indem wir darauf hin-
wiesen, dass die Ziffer des Deficits durch frucht-
bringende, culturelle Ausgaben weit überboten wird.
Die „Neue freie Presse" hat in den jüngsten Tagen
die Erfordernisse für den Bau und die Subvention
von Eisenbahnen zusammengestellt und die Summe
von 45.6 M' l l . constatiert. Diese Summe erhöht sich
jedoch auf mehr als 50 M i l l . , wenn man die 4 M l l l .
hinzuschlägt, welche für den Bau des Parlaments und
der Wiener Universität, sowie für die Hilfsaction in
Tirol und Kärnten verwendet wurdeu. Dem nächst-
jährigen Deficit von 38 M i l l , stehen also Ausgaben
productiver Natur. Investitionen der vornehmsten Art
im Betrage von 50,(i M i l l , gegenüber, das erklärt
denn das günstige Urlheil des Weltmarktes zur ge«
nüge. Unsere Opposition findet es indessen patriotisch,
dem Vertrauen der europäischen F inanMl t möglichst
entgegenzutreten, und sie arrangierte zu diesem Zwecke
gestern wieder ein kleines Scharmützel gegen die
Finanzverwaltung. Sie fand in Finanzminister Duna«
jewski ihren Mann. Wie immer, kreuzte er mit ihr
auch diesmal seine erprobte Klinge mit ebensoviel
Glück als Geschick. Von durchschlagendem Erfolge
waren vornehmlich die den Budgets der jüngsten drei
Jahre entnommenen Ziffern, welch er der li'nkseitigen
Phrase vom Schuldmmachen des Staates entgegensetzte.
Abgesehen von der Tilgungsrente hat der Staat in
dm Jahren 1881, 1882 und 1883 5 pCt. Noteurente
im Nominale von 122 273 900 fl. ausgegeben. Sie
lieferten an effrctioem Geldbetrag 112,6 M i l l . I n eben
diesen drei Jahren hat aber der Staat für Eisenbahn«

bauten und Eisenbahnvorschüsse, für Straßen- und
Wasserbauten, dann für Nothstandszwecke und endlich
zur Hebung des Unterrichtswefens 150 M i l l , aus-
gegeben. Das sind aber. wie der Finanzministcr sehr
richtig bemerkte, «Ausgaben, die sich entweder in
geistigen oder materiellen Werthen der künftigen Ge-
neration gewiss rentieren werden". Auch bei einem
weiteren Ausblicke stellt sich also das Verhältnis der
fruchtbaren Investitionen zu dem in Anspruch genom-
menen Credite ebenso günstig, wie in dem engeren
Rahmen des nächstjährigen Budgets, und wenn sich
dabei der Abgang nur mehr mit nicht ganz 6 M i l l ,
beziffert, so ist damit gewiss in der erfreulichsten Weise
constatiert, dass wir zur vollen Wiederherstellung des
Gleichgewichtes im Staatshaushalte nur noch einen
Schritt haben. Der Opposition passt es natülich nicht
in den Kram, diese bedeutsame Thatsache, welche jedes
patriotische Herz mit tiefster Befriedigung erfüllen
muss, gelten zu lassen, und sie greift zu Argumenten
seltsamster Art. Dem imposanten Nachweise des Finanz»
ministers konnte sie allerdings nichts entgegenhalten,
so sehr es ihr auch an gutem Willen dazu nicht ge-
fehlt hat. Aber Herr v. Scharschmid hat doch ein
Haar gefunden. Der Finanzminister hat in seinem Ex-
posc nachgewiesen, dass der Abgang pro 1884 im
laufenden Gebaren nur 5.7 M i l l , beträgt, während
er hmer sich auf 10.5 M i l l , beläuft, daher um 4,7
günstiger geworden ist. Herr v. Scharschmid hat aber,
wie er sagt, „weiter gelesen" und gefunden, dass der
Finanzminister auf eine Mehreinnahme von circa 9
Mi l l , rechnet. „ Ich glaube daher — setzt er hinzu —
nicht berichtigt werden zu können, wenn ich annehme,
dass eäEteris rmriduL die laufende Gebarung um
9 M i l l , günstiger sein müsst. Da nun dieselbe trotzdem
nur um 4,7 M i l l , günstiger ist. so scheint mir daraus
zu folgen, dass der eigentliche Erfolg um 5 M i l -
lionen ungünstiger ist als im laufenden Jahre. ..Sehr
richtig links!" heißt es an dieser Stelle im steno-
graphischen Protokolle. Es ist aber nichts weniger als
richtig, und wenn Herr von Scharschmid noch etwas
weiter, vor allem aber etwas unbefangener gelesen
hätte, er würde gefunden haben, wie trügerisch das ist,
was er „glaubt" und was ihm „scheint". Okvwrig
pariduü, d. h, wenn die Ausgaben pro 1884 dieselben
sind, wie sie heuer gewesen— auf das kommt's eben
an. und die „Deutsche Zeitung" weiß wohl, warum
ihr gerade dieser Passus in der Feder geblieben ist.
Bei noch einigem Weiter.Lesen hätte nämlich Herr

Feuilleton.
Hart am Nande.

Noman aus dem Thüringischen von F. Kliuck.

(45, Fortsetzung.)

Else sah man nie mehr auf den bewaldeten Höhen,
wo sie noch vor einem Jahre so viel herumgestreift
war. Sie gieng höchstens dann und wann einmal ins
Dorf, oder sie saß auch im Garten der Mühle und
dachte über ihr einsames, freudenloses Leben nach, das
sich so ganz ander« hätte gestalten können. Bisweilen
saß sie auch am Flussufer, wie in den Kindertagen,
und schaute den rastlos vorübertreibenden Wellen
nach, aber sie warf nicht mehr Blumen oder kleine
Steinchen ins Wasser. Das war anders wie in den
Kindertagen!

Da erkrankte der Müller plötzlich, und zwar so
gefährlich, dass der eiligst hei beigerufene Arzt sich ver-
pflichtet hielt, der Tochter zu sagen, dass sie sich auf
das Schlimmste gefasst machen müsse. Noch in dersel-
ben Nacht kam ein typhöses Fieber zum Ausbruch. und
c«n neunten Tage schloss der alte Müller für immer
die Augen, ohne noch einmal wieder fein Kind bei
Namen genannt zu haben.

Else war trostlos. I n ihrem Schmerz halte sie
selbst an Kurt geschrieben und ihm die Todesnach-
richt mitgetheilt, ohne daran zu denken, dass er tom»
Men werde.

Und er kam. Eben hatte der Pastor sich an den
Mit Blumen und Kränzen bedeckten Sarg gestellt, um
die Leichenrede zu halten, als leise die Thür geöffnet
wurde und Baron v. Esslma.en auf der Schwelle er-
schien. Else wankle. als sie seiner ansichtig wurde, aber
sie unterdrückte den Schrei, der sich auf ihre Lippen
drängle.

Kurt trat an den Sarg heran; er folgte ihm
als der nächste Angehörige nach dem Kirchhofe, wäh-
rend Elfe allein zurückblieb. aufgelöst in wildem
Schmerz.

Es war Herbst geworden und das Laub fiel ra<
schelnd zur Erde nieder, aber es prangte auch noch in
seinem buntesten Schmuck an den Bäumen, denn die
Sonne stand Tag für Tag in leuchtender Klarheit an
dem lichtblauen, wolkenlosen Himmel, und die Luft war
so still und ruhig wie an einem Sommertage.

Else saß an dem offenen Fenster in ihrer schwar-
zen Kleidung, den weißen Hals von einer schwarzen
Krause umschlossen.

Sie sah genau an derselben Stelle, wo Kurt von
Esslingen sie an jenem Morgen gefunden, als er zum
erstenmale nach der Mühle kam. um Elfe zu sagen,
dass er sie liebe. Damals hatte sie an ihn gedacht,
als er eintrat; heute dachte sie an den todten Vater
und an ihr verlorenes Glück, ihre Einsamkeit.

Auch heute ruhte goldiges Licht auf ihrem
Scheitel, aber es waren nicht der Morgensonne Strah'
len, sondern nur der Reflex aus einem der gegenüber-
liegenden Fenster. Es war ja überhaupt alles anders
wie damals.

Kurt kam zurück, mit ihm noch einige Freunde
des verstorbenen Müllers, aber sie traten nicht in das
Gemach, in welchem Else, um den Vater trauernd,
saß. Eine halbe Stunde nach ihver Zurückkunft kam
Kurt allein. Er fah durch das kleine Fenster auf Elsr,
aber er blieb nicht in ihr Anschauen verloren stehen,
sondern trat rasch ein.

Sie gieng ihm ,'ntgegen und ein sanftes Roth be-
deckte ihre blafft'!, Wangen bei seinem Anblick.

„Ich danke dir, Kurt, dass du gekommen bist,"
sprach sie, ihm die Hand reichend.

Er nahm sie einen Augenblick in die seine und
fühlte Else an den verlassenen Sitz zurück.

„Ich musste kommen. Else. So wie die Ver-
hältnisse jetzt liegen, gab es keine Möglichkeit für mich,
dich länger allein zu lassen. I n vierzehn Tagen ist der
letzte Termin — hoffentlich erlangst du deine Freiheit
zurück."

Er hielt einen Augenblick inne, als ob ihm das
Sprechen unendlich fchwer würde.

„Vorläufig bin ich noch dein Gatte und als solcher
nicht allein berechtigt, fondern fogar bestimmt, deine
Rechte zu vertreten, das heißt, wenn du nicht anderer
Meinung bist. Vertraust du mir?"

„Du brauchst nicht zu fragen, Kurt", verfetzte sie
ruhig.

„Nun wohl. Du bist eist zwanzig Jahre alt. Elfe,
du weiht, dass ein Theil deines Vermögens in dem
alten Schlosse steckt."

Sie sah ihn bittend an. in ihren Augen schim-
merte es feucht.

„Kurt. lass' uns heute nicht davon sprechen",
bat sie.

Er holte tief Athem.
„Elfe, du kannst nicht allein in der Mühle bleiben."
„Weshalb nicht?"
„Ich kann dir das nicht auseinandersetzen, aber

- ich möchte es nicht."
„Wohin soll ich gehen? Ich werde ja doch in

Zukunft hier bleiben."
Kurt warf ihr einen raschen, fragenden Blick zu.
Sie fah ihn ruhig an und wiederholte noch einmal

die gesprochenen Worte.
Das kannst du nicht wissen. Else. Es ist noch

immer nicht gewiss, welchen Ausgang die Klage neh-
men wird. Ich muss dir es saqen. Hat dein verstor-
bener Vater nicht mit dir davon gesprochen?

„Niemals!"
(Fortsetzung solgt.)
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von Scharfchmid in dem Finanzexposö eine ganze Fülle
von Mehrausgaben des nächsten Jahres angekündigt
gefunden, welche das heurige Budget nicht belasteten,
welchen aber niemand feine Zustimmung verfagen dürfte.
Da sehen wir obenan das Budget des Unterrichts»
Ministeriums. Das angeblich fo schulfeindliche Cabinet
Taaffe erhöht das Budget des Unterrichtes um fast
700000 f l . Die Hochschulen, speciell die Universität
in Wien und die technische Hochschule in Vraz, sind
mit einem Mehrerfordernis von rund 221000 st., die
Mittelschulen mit einem Plus von 115000 fl,, die
Volksschulen mit einem Plus von 105000 fl. bedacht.
Wir erfahren da ferner, dass der Entwicklung des
industriellen Unterrichtes, welcher erst neueftens eine
einheitliche Organisation und Leitung erhalten hat,
eine ganz besondere Aufmerksamkeit zugewendet wird,
und dass das Budget desselben um 210000 fl. erhöht
worden ist.

Nicht minder nützliche Mehreinstellungen finden
wir auch in den anderen Ressorts. So z. B. 128 000
Gulden bei der Gendarmerie für Erhöhung des Mann«
fchaftLstandes — eine wahre Wohlthat für die Land-
bevölkerung; beim Post-und Telegraphenwesen 1 182000
Gulden, im Dienste, aber auch zur Förderung des zu«
nehmenden Verkehres, und das Gleiche ist der Fall
beim Staatseifenbahnbetrieb, der sich immer günstiger
gestaltet, mit einer Post von 1400000 fl. Weiter«
sind Mehierfordernisse eingestellt für die trefflich ge»
deihenden Postsparcassen mit 191000 st. und 438 000
Gulden für Forst' und Domänenwesen sowie für die
Montanwerke, welche Neuanlagen productiver Natur
erheifchen. Nicht minder erfreulich ist endlich ein
Mehrerfordernis von 1730000 ft. bei der Tabakerzeu«
gung, da sich in dieser Post die wachsende Consum»
lionskrafl der Bevölkerung ausdrückt. Das „<üa6t6ri»
pnribu8" steht also n icht , und wenn Herr v. Schar-
schmid sein patriotisches Studium darauf ausdehnt,
diese gewiss sehr productiven M e h r - A u s g a b e n
pro 1884 zusammen zu rechnen, so wird er das Summ«
chen von 5,7 Millionen finden und sich dann selber
sagen können, ob er nicht berichtigt werden kann und
ob nicht die Aufstellung des Finanzministers inbetreff
der beträchtlichen Herabminderung des Deficits eine
unanfechtbare ist. Nx uußii« Isaneinl

Zur Lage.
Ueber die Rede, mit welcher Se. Excellenz der

Herr Finanzminister Dr. Ritter v. D u n a j e w s t i die
Ausführungen des Abg. Dr . Menger in der Debatte
über das Budget-Provisorium beantwortete, äußert sich
die G e m e i n d e - Z e i t u n g folgendermaßen: „Die
bemerkenswerteste Rede in der Sitzung des Abgeord«
nelenhaufes vom 11. d. M . war jedenfalls die des
Finanzministers v. Dunajewsli, der nicht mit Worten,
sondern mit Ziffern seine Beweise führte." Das Blatt
recapituliert nun die wichtigsten Stellen aus der Rrde
des Herrn Ministers und bemerkt: «Das sind keine
leeren Phrasen, sondern unwiderlegbare Z'ffern, welche
unumstößlich beweisen, dass das Geschrei der Oppo-
sition eben nichls anderes ist als ein Geschrei." —
Das P r ä g e r A b e n d b l a t t schreibt: „Die Linke
benutzte die Debatte über das Budget>Provisorium,
um in gewohnter Weise gegen die Regierung Sturm
zu laufen und eine Reihe von Klagen und Vorwürfen,
deren Grundlosigkeit längst erwiesen ist, neuerlich vor-
zubringen. M i t gewohnter Schlagfertigleit wusste der
Herr Finanzminister Dr . Ritter von Dunajewski die
Angriffe der oppositionellen Redner zu parieren und
deren mit mehr Leidenschaft als fachlicher Begründung
vorgebrachten Argumente zu entkräften. Reicher Beifall
von den Bänken der Majorität lohnte denn auch die
glückliche Improvisation des Herrn Ministers, der nach
Schluss seiner Rede von vielen Seiten beglückwünscht
wurde." ^

Die meritorische Thätigkeit des unga r i schen
A b g e o r d n e t e n h a u s e s im laufenden Jahre dürfte
— der ..Ungarischen Post" zufolge — mit der in der
Sitzung vom 13. d. M . erfolgten Erledigung des
Oberhaus'Nuntiums betreffs der Eheschließung zwischen
Christen und Juden beendet werden, da der Gesetzen!«
Wurf über die Vermehrung der Bezirksgerichte erst im
Jänner auf die Tagesordnung gestellt wird. Was dil
erwähnte Ehegesetzvorlage betrifft, dürfte dieselbe,
nachdem das Abgeordnetenhaus deren unverändert«
Zurückleitung an das Oberhaus beschlossen, in de,
zweiten Iänner-Woche neuerdings von der Magnaten«
tafel verhandelt werden. M i t welchem Erfolge, darübe,
gehen die Ansichten der ungarischen Blätter aus«
einander. . . <. e .

I n der letzten Sitzung des Abgeordnetenhause«
ersuchte Se. Excellenz Ministerpräsident v. T i s z a di<
Redner, sich in der Discussion von Angriffen gege,
Redner des anderen Hauses, die sich hler gar nich
vertheidigen können, um so mehr zu enthalten, als ei
nicht in der Absicht des Hauses gelegen sein kann
Mischen beiden Häusern Zerwürfnisse zu provocieren
Da2 Oberhaus habe von seinem Rechte Gebrauch ge>
macht und die Vorlage abgelehnt, daraus folge abe,
nicht, dass man nun von diefer Vorlage abfehe unt
au» Trotz demselben einen voraussichtlich noch miss
liebigeren Gesetzentwurf übersende.

Reichsrath.
319. Sitzung des Abgeotdnetcnhauses.

W i e n , 13. Dezember.
Se. Excellenz der Herr Präsident Dr . S m o l t a

eröffnet um I I Uhr 10 Minuten die Sitzung.
Auf der Ministerbank befinden sich: Se. Excellenz

der Herr Ministerpräsident und Leiter des M i n i .
steriums des Innern Graf T a a f f e , Ihre Excellenzen
die Herren Minister: Dr. Freiherr v. Z i e m i a l -
k o w s k i , Graf F a l k e n h a y n , Dr . Freiherr von
P r a Z ä k , Dr. Freiherr v. C o n r a d « E y b e s f e l d ,
F M L . Graf W e l s e r s h e i m b . Dr. Ritter v. D u n a .
j e w f k i und Freiherr v. P i n o .

Auf der Bank der Regierungsvertreter: Herr
Ministerialrath Dr. K r a l l .

Der im Wlaschimer Bezirke in Böhmen gewählte
Abg. T o n n er ist im Haufe erschienen und leistet die
Nngelobung.

Auf eine gestern gemachte Bemerkung des Ab.
geordneten Dr. R i c h t e r über die nachträgliche Unter-
zeichnung seines Antrages, betreffend die Einschränkung
der Execution beweglicher Güter durch Abgeordnete,
welche seiner Partei nicht angehören, erklärt Abqeord«
neter R u f f , dass er und sein G/siinungsgenoss' Ab-
geordneter O b e r n d o r f e r den Antrag nachträglich
unterzeichneten, weil sie denselben zu unterstützen ge-
denken ; er glaube nicht, dass darin elwas Ungehöriges
erblickt werden könne.

Nach Vel lesung der eingelangten Petitionen schreitet
das Haus zur T a g e s o r d n u n g .

Erster Gegenstand derselben ist die dritte Lesung
des Gesetzentwurfes, betreffend die A u s h e b u n g des
R e c r u t e n c o n t i n g e n t e s pro 1"84. Referent Ab«
geordneter Dr . M a t t u s Verliest den Gesetzentwurf,
welcher hierauf endgiltig zum Beschlusse erboben w»rd.

Abg. L i e n bach er referiert im Namen des
Strafqeieh Ausschusses über die Regierungsvorlagen,
betreffend die kaiserliche Verordnung vom 25, Juni
1883, und den Gesetzentwurf bezüglich der A u s .
n a h m s g e r i c h t e i n D a l m a t i e n .

Für die Generaldebatlte meldet sich niemand zum
Worte. I n der Spec>aldebatte wird hierauf die kaifer«
llche Verordnung genehmigt und der Gefehenlwuif
ohne Debatte in zweiter und dritter Lesung an«
genommen.

Das Haus schreitet hierauf zur Vornahme der
W a h l seines erst e n V i c ep r ä s i de n t en an Stelle
de« Fürsten Georg Loblowih. Die Abgabe der Stimm»
zettel erfolgt unter Namensaufruf.

Der P r ä s i d e n t unterbricht zur Vornahme des
Scrutiniums die Sitzung auf kurze Zeit.

Nach halbstündiger Unterbrechung wird die Sitzung
um halb 1 Uhr wieder fortgefetzt.

Der P r ä s i d e n t theilt das Wahlresultat mit.
Es wurden 293 Stimmzettel abgegeben, von denen
151 auf den Abg. Richard Grafen C l a m - M a r .
t i n i t z . 131 auf den Abg. Dr . K l i e r fielen; zwei
Stimmzettel enthielten die Namen Graf D e y m und
v. S a m e c , neun Zettel waren leer. Es erscheint
sonach Abg. Richard Graf C l a m - M a r t i n i t z zum
ersten Vicepräsidenten gewählt. Derselbe wird vom
Präsidenten eingeladen, den Platz des ersten Präsi.
denten-Stellvertreters einzunehmen. (Geschieht.)

Vicepräsident Richard Graf C l a m - M a r t i n i t z :
Hohes Haus! Indem ich den Platz einnehme, auf
welchen mich die Wahl des hohen Hauses berufen hat.
als Nachfolger eines allgemein hochgeachteten M i t -
gliedes, eines Mannes, den wir gewifs alle nur mit
lebhaftem Bedauern von dieser Stelle haben fcheioen
gesehen (Bravo! Bravo! rechts), erlaube ich mir zu»
vörderst, Ihnen, meine Herren, meinen Dank auszu-
sprechen für das Vertrauen, welches Sie mir durch
diefe Wahl bewiefen haben. Zum Amte des Gehilfen
eines so wenig hilfebedürftigen Mannes gewählt, wie
es unser allverehrter, in körperlicher und geistiger
Frische unermüdlich seines Amtes waltender Präsident
ist (lebhafter Beifall), wird meine Thätigkeit sich
wohl nur in fehr bescheidenen Grenzen zu bewegen
haben ; aber auch innerhalb dieser bescheidenen Grenzen
wird es mein ernstes Streben sein, stets und in allem
das Vertrauen zu rechtfertigen, welches Sie mir heute
bewiesen haben. Und wenn ich einmal ausnahmsweise
und vorübergehend berufen fein sollte, die Verhand-
lungen dieses hohen Hauses zu leiten, so werde ich
meinen Stolz und meinen Ehrgeiz darein sehen, die
Anerkennung vollster und strengster Unparteilichkeit und
Gerechtigkeit seitens des ganzen hohen Hauses mir zu
sichern. (Lebhafter Beifall rechts.)

Der P r ä s i d e n t ersucht hierauf das Haus, die
Ergänzungswahl eines Mitgliedes in den W e h r -
Ausschuss vorzunehmen. Die Stimmzettel werden
abgegeben; die Wahl fällt auf den Abg. G M . von
S a m e c .

Der P r ä s i d e n t erklärt, dass er die Sitzung
abzubrechen gedenke, da der nächste Gegenstand, be-
treffend die Petitionen über d ie S o n n t a g s h e i l i -
g u n g , eine geraumere Zeit in Anspruch nehmen dürfte.

Abg. Dr . N u ß erfucht den Präsidenten, die
Sitzung wenigsten« bis zur Erledigung des 27. Ver-
zeichnisses der Petitionen fortzusehen, da dieses Ver«

zeichnis schon wiederholt auf der Tagesordnung stand
und es wünschenswert sei, dass dasselbe noch vor
Neujahr erledigt werde, zumal das fortwährende Ver-
schieben der Behandlung dieser Angelegenheit das
Petnionsrecht illusorisch zu machen geeignet sei. (Bei-
fall links.)

Der P r ä s i d e n t erklärt, er habe deshalb vor-
geschlagen, die Sitzung zu schließen, weil »hm von
vielen Seiten diesbezügliche Wünsche geäußert wurden;
er werde jedoch der Anregung des Abg. Dr. Ruß ent-
sprechen, ohne es diesfalls uuf eine Abstimmung an»
kommen zu lassen. (Bravo l Bravo!)

Ab«. Dr. T o n t l i erstattet den Bericht über
38 Petitionen, betreffend die Sonntagsheiligung, und
beantragt, dieselben der Regierung zur eingehendsten
Würdigung und baldigsten Berücksichtigung abzutreten.

Abg. W u r m unterstützt den Antrag des Peti-
tions-Ausschusses, spricht sich aber dafür aus. dass der
Sonntagsruhe auch auf dem Gebiete des fachgewerb-
lichen Unterrichte« entsprochen werden möge; der Sonn-
tag solle dem Gottesdienste und der Religionsübung
gewidmet sein. Der Arbeiter, welcher die Woche hin-
durch sich müde gearbeitet habe, werde an Sonntagen
schwerlich für den intensiven Fachunterricht capabel
sein; es werbe diefe Emr,chtung zu nichls anderem
führen, als dass die Arbeiter, anstatt in die Schule,
ins Wirtshaus gehen, um dort lhren N'ssnsdurst zu
löschen. (Heiterkeit.) R oner wendet sich schli ßl'ch in
sehr scharfer Weise gegen jene Agitationen, welche die
Sonntagsheiligung zu untergraben geeignet seien, ins»
besondere gegen die liberalen Wortführer. (Unruhe
links, Ruf?: Zur O,onungl)

Der P i ä >» dent constatiert, dass, wie aus dem
Stenogramme ersichtlich sei, Abg. Wurm nur Redner
außerhalb des Hmses gemeint habe.

Abg. Dr. E x n er vertheidigt die L beraten a/qen
die Angriffe des Abg. Wurm, die er m scharfer Welse
zulückweist.

Aug. W iesen b ü r g hebt hei vor, dass die Sonn«
tagsh^iligung ge>ade in solchen Staaten, wodieGoß«
I„dust' ie enlw ctVlt ist, streng, in denen mit üt>er<
wiegend landwirtschafll'cher Pioduclion dagegen weniger
streng gehandh'bt wird.

Nachdem Schlussworte des Referenten P r . T o n k l i
wird der Ausschussantrag angenommen.

lSchluss folgt.)

Zur Reise des deutschen Kronprinzen nach Rom.
Die preußische Regierung mag noch so bestimmt

und glaubhaft versichern, die Reise des deutschen
K r o n p r i n z e n nach R o m zum Besuche de« Königs
Humbert und des Papstes Leo sei lediglich ein Act
der unter Souveränen übllchen Höflichkeit und habe
keinen politischen Grund noch Zweck, so hören die
phantasiereichen und mitunter einander geradezu wider-
sprechenden Muthmaßungen der Blätter über diesen
angeblichen Zweck doch nicht auf. Dasselbe gilt von
der Begnadigung des B i s c h o f s von L i m b u r g .
Sie fei eine interne Maßregel im Interesse der ka-
tholischen Unterthanen ohne jede politische N benabsicht
und hänge mit der Reise des Kronprinzen nach Rom
gar nicht zusammen, versichert die ministerielle „Pro<
vinzial'Correspondenz". Trotz dieser Versicherung kann
man dennoch in jedem deutschen Blatte eine andere
Vorgeschichte und Ausdeutung dieser Maßregel lesen.
Die „Germania" bemerkt: „Während verschiedene
Blätter melden, dass die Rückberufung d?« Bischofs
unter der Bedingung der B stellung emes Coadjutors
erfolgt sei, bestreitet unser Correspondent in W»es<
baden das Vorhandensein dieser Bedingung. Auch die
..Fuldaer Zeitung" versichert, das« die Rückberufung
ganz bedingungslos erfolgt fei, auch «nbetreff dec
Coadjutorfchaft. Wir erhalten aber von anderer Seite
Mittheilungen, welche Grund zu der Annahme geben,
dass in diesem Dementi der Ton auf dem Worte
«Bedingung" liegt und dass, wenn auch die ForM
einer Bedingung nicht gerade zutrifft, doch die V ^
stellung eines Coadjutors zu erwarten ist." Als dieser
wird ziemlich übereinstimmend der Domcapltular Dr-
Klein genannt, der auch schon früher nach jeder Seite
hin im hohen Ansehen stand. Die Bestellung eines
Coadjutors würde sich übrigen« allein schon durch das
hohe Alter des Bischofs Blum erklären."

Tagesneuigketten.
— (Wissenschaft l iches.) Herr Professor Karl

G l a s e r , ein Steiermärker aus Kutsch, wurde <u"
7. d, M. an der W iene r Universität zum Doctor pro"
moniert. Professor G l a s e r ist einer der tüchtigste"
Sprachforscher unserer Zeit und hat nicht nur die la's-
Akademie der Wissenschaften seine Sanslritt-xte '»"
Drucke veröffentlicht, sondern haben seine bezügliche"
Arbeiten auch in Deutschland. Frankreich. England u"d
Italien gebürende Anerkennung gesunden. Seinen lm"
guistischen Studien zuliebe macht« er weite Reisen und
hielt sich lange im AuSlande auf.

— (Römische Funde i n N o v i bazar.) Aus
Plelilje wird geschrieben: Der seit 1879 durch d,e öfter-
reichischen Truppen besetzte Sandschal Nooibazar >"'
sowie Bosnien und die Herzegowina, reich an Spuren
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der einstigen römischen Herrschaft. Speciell in der Nähe
des Hauptortes Plevlje (Tafchlidza) befinden sich aus'
gedehnte Reste einer größeren römischen Niederlassung.
Nn letzterem Orte, und zwar an der Stelle, wo aller
Wahrscheinlichkeit nach das Castrum oder Clistellum stand,
werden seit einiger Zeit unter der Leitung österreichischer
Genie»l)fficiere Ausgrabungen vorgenommen, welche be«
reits intecessante Resultate geliefert haben. B,sher wur-
den mehrere größere Gebäude bloßgelegt und daselbst
außer den meist steinernen, stellenweise bis zu zwei
Meter Hvhe erhaltenen Mauern zahlreiche Reste von
schön bearbeiteten Werkstücken, Säulen und reichgeglie«
derten Gesimsen, serner von Votivtafeln. Mosaik Fuß-
boden, von Glas« und Thonwaren (letztere leider fast
burchgends in Splittern), endlich auch verschiedene Bronze
und Kupfermünzen ausgegraben. Eine besondere Erwäh-
nung verdienen die vieln aufgefundenen Bruchstücke von
primitiven, jedoch in ihrer Al t mannigfaltigen Wand-
malereien, An einer anderen Stelle, bei dem heutigen
serbischen Kloster Sueti I l l j a , in dessen Wände spät
römische Grabsteine eingemauert sind, wurden zahlreiche
derartige Denkmale ausgegraben. So wie bei Plevlje.
lassen sich auch bei dem im Limthale gelegenen Stadt»
chen Pljrpolje die römischen Spuren verfolgen. I n der
Nähe dieses Ortes wurde eine antike Begräbnisstätte
entdeckt und bel oberflächlicher Untersuchung Reste von
Säulen aus rothem Marmor, lateinische Inschriften und
unterm anderm ein Votivstein gefunden.

— ( F ü r M u s i k f r e u n d e . ) Von A r d i t i ist
soeben ein neuer Walzer „ D i e Z a u b e r i n " für
Gesang sowie auch sür Piano«Solo erschunen. welchen
V t e l l a Ger st er jetzt in Newyork singt. Der Eom-
ponift bezeichnete in einem Privatbriefe seinen neuen
Walzer als ebenso wirksam wie den „Baccio".

— (Gegen M ä ß i g l e i t s v e r e i n e ) veröffent-
licht Dr. Tüllheim in Hamburg im Dezemberhefte von
„Auf der Höhe" einen Alti lel, welcher geeignet ist, das
größte Ausfehen zu erregen, sowohl durch seine scharfe
Kritik, welche er gegen die Mäßigkeitsoereiin' übt, als
durch die praktischen Vorschlage, die er zur Beseitigung
der Trunksucht und des Pauperismus macht. Immer
glänzender und spannender entfaltet sich in derselben
Monatschrift von Heft zu Heft der culturhistorische
Roman »Der Alchymist".

L o c a l e s .
Zyeitznachtsfchan.

Der wahre Winlerverkünder, der erste Schnee,
hat nun auch in unserer Stadt seinen Einzug ge-
Halten; wir werden dadurch nicht nur erinnert, dass
das schönste, weihevollste Fest des Jahres, das Weih-
nachtefest, herannaht, sondern es versetzt dieses echte
und rechte Wechnachtswetter zugleich in die richlige
Stimmung, um frohg.muth alle nöthigen Vorkehrun-
gen zu treffen, diese insbesondere von der Kinderwelt
so sehnsuchtsvoll elwarteten Tage nach allen Richtun«
gen hin wohl versorgt begehen zu können.

Wie e,n Ganq durch die innere Stadt lehrt, hat
auch der sriedliche Wetllampf dei Etablissements aä doo
bereits begonnen, und es sieht in den Schaufenstern
schon recht weihnachtlich aus.

T>eten wir auf diesem Rundgange hie und da
ein, so können wir uns überzeugen, dass unsere hei»
matlichen Fiimen es sich heuer ganz besonders an«
gel'gen w n l'rhen, durch wohlassortierte Warenlager
und passende Novitäten den vielerlei Wünschen und
Unlp'üchen des kaufenden Publicums in charmantester
Weise entgegenzukommen; ebenso sind auch die Preise
billigst normiert worden.

Um Slichploben zu machen, nennen wir zum
Beispiel ein'ge gute und billige Emkaufsquellen von
Spielfachen, die ja unter keinem Christbaum fehlen
dülfen. welchen liebevolle Hände für die Kleinen
schmücken. Allen Papas und Mamas, welche die Ge»
schäfte von S c h m l l t und L. P i r k e r sowie den
W i e n e r B a z a r von W i t t e aufsuchen, wird die
Wahl schwer fallen angesichts der tausenderlei reizenden
Epielwaren, welche d>ese Firmen in größter Reich-
haltigkeit auf Lager haben und — wohl e,ne Folge
der starken Concurrenz. auch sämmtliche Artikel zu
staunend 0!ll,a/n Preisen Verkaufen. Bei Pirker findet
man auch eine Menge hübscher Ealanterlegegenstände
vorräthia, welche sich vorzüglich zu passenden F^st«
geschenten eignen. Desgleichen hat der Eigenthümer
des W i e n e r B a z a r eine zahllose Menge niedlicher
Gegenstände seiner hiesigen Filiale einverleibt. Das
Haupicontingent bilden aber h>er die Spielsachen, von
denen sich besonders empfehlen: anerkannt haltbare
Puppen mit waschbaren und unzerbrechlichen Patent-
topfen, ferner höchst geschmackvoll costümierte Puppen,
complete M i l i t ä r . Uniformen, besondeis nett sind die
eingerichteten Körbe mit Speiseserv ce und die Koch-
herde in den verschiedensten Größen, unzählige
Spielereien aus Bleck, Eisenbahnen. Iagdwaqen.
Tramways, Theater mit complete» Stücken und Be.
fchrrinungen und vieles Andere, ebenso empfehlen sich
die Specialitäten in Christbaumschmuck, selbstleuchtende
Eisluqeln und Eiszapfen, elektrische Kerzen, Brlllant-
Gu'llanden u. dgl. m. Ein von Knaben freudig be.
ü'ößtes Geschenk bildet stets ein Paar Schlittschuhe,

und indem es sich heuer eben trifft, dass Schlittschuhe
von dem glücklichen Empfänger auch allsogleich benützt
werden können, dürften solche recht fleißig gelauft
werden. A l b i n S l i t s c h e r , dessen strebsames Ge-
schäft in der Wienerstraße immer mehr aufblüht und
sich vergrößert, hat sowohl die neuesten Patent-Schlitt'
schuhe M e r c u r als auch die beliebten und bewährten
Wiener H a l i f a x in größter Reichhaltigkeil vor-
räthig.

Alle diese herrlichen Dinge — abgesehen von
den Schlittschuhen — erfreuen vornehmlich die „Jung-
sten", die Nesthäkchen. Die Blicke der größeren
Kinder, die schon die Schule besuchen, lugen aber be«
gehrlich nach jenen zugleich nothwendigen und nütz«
lichen Schätzen, welche die Auslagen det Papierhand-
lungen vor chnen entfalten und welche die erwünfch.
testen Weihnachtsgeschenke für die heranwachsende J u -
gend bilden. Von derlei Firmen haben hervorragend
Z e f c h l o , K. S. T i l l und I . G i o n t i n i vor»
gesorgt, um groß und klein zufriedenzustellen. Überall
erfreut den Käufer das Neueste in Papierconfection
sowie alle nur erdenkbaren Utensilien für den Schreib>
lisch. T i l l zeigt uns sinnigen Christbaumschmuck,
Bilderbücher. Jugend' und Gesellschaftsspiele u. s. w.,
u. s. w.; in der Blich«. Kunst- und Musikalienhand-
lung von I . Giontini finden wir uns angenehm über-
rascht über die reiche Auswahl von Schreib- und
Musilmappen, einfachen »md eleganten Schreibzeugen,
Poesie- und Photographie-Albums, Reihzeugen, Farben-
kästchen und Malvorlagen. Christbaumbehängen, ebenso
sehen wir da ein wohlassortiertes Lager von den neue-
sten Erscheinungen auf allen Kunstgebieten, sowohl in
schönen Büchern, Bildern und modernen Musikstücken
als überhaupt von allen in dieses Genre einschlägigen
Artikeln. Das Trefflichste und Schönste in allen Zwei«
gen der Literatur ist selbstverständlich in der Buch-
und Kunsthandlung von J g . von K l e i n m a y r und
Fed. B a m b e r g vereint, und findet wohl jeder Käufer
hier ein seinen Wünschen entsprechendes Werk, sei es
nun, derselbe sucht ein Unterhaltungsbuch für Knaben
oder Mädchen, oder ein Prachlwert, oder eine elegant
ausgestattete Sammlung von Poesien sür eine Dame,
kurz alle Fächer sind vertreten und alle Bestellungen
werden schnellstens effectuiert. Auch Musikalien. Pho-
lographien und andere Bildwerke sind in reichster Aus-
wähl Vorräthig.

Auch der bestbekannte Photograph I , M ü l l e r
hat Serien von den schönsten Oberkrainer Ansichten zu
Festgeschenken vorbereitet. Um diese Art von Weih-
nachtsgeschenken erschöpfend zu besprechen, müssen wir
auch der renommierten Firma des Optikers und Uhr-
machers N i k o l a u s R u d h o l z e r gedenken, welcher
speciell für den Weihnachtstisch immer eine Reihe in-
teressanter Novitäten auszuweisen in der Lage ist. M i
nennen hievon: Brillen und Zwicker aus feinstem
echten Nickl. vorzügliche Operngucker. Feld-Binocles.
Barometer. Reißzeuge. Stereoskope, die so beliebten
Kmder-Musilwetke, prächtige Remontoir-Uhren in
Gold und Silber, Pariser-Uhren, amerikanische und
französische Wecker und noch vieles Andere, was alles
zu nennen es an Raum gebricht. I n den angrenzen-
den Geschäften gibt es auch noch eine Menge zu be-
sichtigen, indem ja unsere reizende SternaUee von lauter
ezqusiten Filmen umkränzt ist. Vor allem fesseln uns,
schreiten wir vorwärts, die feinen Handschuhwaren,
Damenmieder elegantester Fayon, Cravatten in allen
Farben und Sorten. Krägen und Manschetten, Hosen-
tiäger u. dgl. mehr, was sich alles in dem bestrenom«
mierten Geschäfte A. Schaf f e r s auf das Vortheil,
hafleste präsentiert; nrbstbei bemerkt, bezieht Schäffer
feine Handschuhe aus der k. k. Hof-Hanoschuh-Fabrit
von I . E. Zach a r i a s in Wien. Wieder einen
Schritt weiter und die ebenso geschmackvollen als ge-
diegenen Schmuckqegenstände. die schönen Gold- und
Silberwaren, die C. T a m b o r n i n o zur Auswahl be-
reit hält, ziehen unsere Blicke auf sich. Ein derartiges
Geschenk ist d o p p e l t Wertvoll, weil es außer dem
momentanen Werte noch den Wert besitzt, nie
wert los zu werden!

A. Eber h a r t s langjährig bestehendes und be-
l'ebtlK Geschäft führt auch sehr hübsche Geschenke sür
Herren, Damen und Kinder; wir heben besonders
hervor die heuer wieder in Aufnahme gekommenen
Tuch'Baschlicks, gestrickte Kopf, und Umhängtücher.
WollHauuen. Wintersttümpse. Seiden.Escharp^n, Ma>
schen, F'chus. Jagd»Gilets, Cravatten, Damenwäsche
feinster Qualität u. f. w., u. s. w.

W,r machen nun einen Abstecher in das nach
W ener Art hergerichtete Moden »Confections- und
Weißwarengeschäfl des unermüdlich thätigen H u g o
Fischer am Preschern-Platz. Hier sieht man stets
dl,s Neueste in Wiener und Pariser Modehüten,
Damen.Mänteln, Damen-Mieoern und insbesondere eine
reiche Auswahl an fertiger, fehr eleganter Herren- und
Damenwäsche, fehr fchöne und praktische Wirtschafts,
schürzen sow«e Wollwaren in allen Sorten und Arten
». a.. gestrickte und gehäkelte Tücher, Kinderjäckchen,
Mützen. Häubchen. Kleidchen u. s. w.. u. s. w.

Als Specialität in Damenumhüllen sei E rns t
S t ö c k l s Confection auf dem Congressplatz genannt.

Wir verlassen nun die Sternallee und kehren auf
den Rathhausplatz zurück, wo wir uns voraussichtlich

noch eine Weile aufhallen werden. Die beiden großen »
Glas- und Porzellanhandlungen von I . R ö ß m a n n «
und F. K o l l m a n n bieten insbesondere eine Reihe «
der schönsten Weihnachtsgeschenke, und wird jeder hier
oder dort Eintretende etwas nach seinem Geschmacke
finden. I n höchst einladender Weise sind z. B. bei
K o l l mann luxuriöse und praktische Artikel exponiert,
wir sehen Tafel-, Thee- und Kaffee-Service vom
feinsten Genre, geeignet, eine Fürstentafel zu zieren,
ebenso die einfachsten Service für das schlichteste Haus,
ferner Nippsachen. Blumenvafen, Bilder mit und ohne
Rahmen, die letzteren vergoldet oder von Naturholz
mit und ohne Schnitzerei. Außerordentlich reich ist
die Collection von Beleuchtungsgegenständen, die sich
in allen nur denkbaren Formen und stilvoll, modern
oder antique vorfinden.

A. S a m a s s a ' s weitberühmte Fabrik bietet zu
Festgescheuken die vielfach ausgezeichneten, vorzüglich
schönen und eleganten Bronze-Waren, die überall hoch«
willkommen sind.

Das Galanterie und Tapisserie<Geschäst K a r i n -
gers dürfte auch heuer wieder fowie jedes Jahr "er
Ort fein, wo das Laibacher Christkind bedeutende Ein-
käufe macht, denn die bekannte Mannigfaltigkeit und
die staunenswerte Menge der hier vorhandenen Artikel
ermöglicht es dem Kausenden, auf alle Fälle etwas
Paffendes zu finden.

Wir erwähnen vor allem eine Collection Gegen-
stände von euivrs pol l , eine Art antiker Bronze,
welche sich superb präsentiert und gewiss den allge-
meinsten Beifall finden wird, dann unzählige Artikel
in Oxyd, Schmuckcafsetten, Schreib- und Rauchgarni-
turen, neuartige Coupons- und Arbeitsscheren im Re-
naissance-Geschmacke. Reizend in der Ausführung sind
die aus Plüsch mit plastischen Blumen verzierten Noui«
täten der verschiedensten A r t . insbesondere die aller-
liebsten Gretchentaschen. Handschuh- und Sacktuch-
behälter, auch aus Holz und Leder ist so mancher
schöne Gegenstand da zu finden und zugleich geeignet,
zur Einmonlierung einer Arbeit von zarter Hand.
^ propos Damenarbeiten! Freundinnen feinster und
eff.ctvoller Handarbeiten werden von der Fülle des in
diesem Genre Gebotenen geradezu überrascht fein;
Congress und Sammt, Brocat und Golojute und Seide,
Spitzentücher von exquisiter Feinheit, das flimmert
und schimmert vor den Augen und erschwert die Wah l !
Auch das Geschäft der Frau Marie D r e n i t hat für
die Damenwelt das Modernste in angefangenen und
fertigen Handarbeiten ausgesucht. Vorgedruckte Tisch-
garnituren und andere Artikel für S t i l - und Kreuz-
stich, färbige Stickereien auf Seide, Plüfch und Tuch
sammt der dazu gehörigen luftechten n'l0-tl0886 und
Makart-Seide, Arbeiten auf Gaze-Leinen und Cable«
Stoff und das nöthige Zugehör, was alles in reichster
Auswahl vorräthig ist. und noch viel Anderes werden
die schönen Käuferinnen hier zu vollsten Zufrieden-
heit erhalten.

Praktische Hausfrauen, welche den Gemahl mit
Nothwendigem und Nützlichem erfreuen wollen, mögen
bei C. I . H a m a nn vorfprechen, der, wie bekannt, in
feiner Herrenwäsche, Cravatten, Tafchentüchern, allen
möglichen Specialitäten von Knöpfen. Cravattennadeln
u. dgl. reich verfehen ist; beste Schnitte und exquisite
Arbeit zeichnen insbesondere Hamanns Herrenhemden
aus, die in jeder Beziehung mustergiltig genannt we»
den können.

Ebenfalls zu Einkäufen für die Herrenwelt nicht
zu vergessende Orte sind die beiden Herren-Consectionen:
S t r e c k e r , der namentlich in schwarzen Anzügen
Großes leistet in Eleganz, und W i t t s wohlaccredi-
tiertes, soeben in die Theatergasse übersiedeltes Ge-
schäft, das auf das feinste eingerichtet erscheint!

Vorzügliche Herren- und Damenpelze, sowie alle
übrigen Pelzwaren sahen wir bei I . K a m a n n am
Ralhhausplatz. der alle Pelzgattungen, von der ein»
fuchsten bis zur theuersten Galtung, und zu fehr an-
nehmbaren Preifen liefert.

Kaum ist das Christfest vorüber, so beginnt der
Carneval in seine Rechte zu treten, es spielen daher
Vallroben, Blumen, Fächer u. s. w. keine geringe
Rolle unter dem lichtstrahlenden Tannenbaum, selbst-
verständlich, wenn Töchter den Schmuck des Hauses
bilden. Als richtigsten Einkaufsoit für all jene Schätze,
die junge Mädchenherzen beglücken sollen, sei das, wie
bekannt, erst diesen Herbst bedeutend vergrößerte Ge-
schäft von A. B e n e d i k t genannt, der durcb/sein
eifriges Bestreben, stets das Neueste und Schönste zu
führen, das vollständige Vertrauen seiner Kunden
besitzt. Insbesondere für den kommenden Carneval hat
sich Benedikt mit außerordentlich hübschen Dingen
versehen, a ls : mit eleganten Ball»Entries, Blumen«
garnituren und Bouquets, Fächern, ebenso sind Atlasse,
Vrocat.Indisch-Mull.Tarlalane in allen Farben, Spitzen
und Bänder, Damen< und Kinderschürzen aus Leinen,
Llister und Atlas, duftige Brautschleier und Kränze,
spanische Kopftücher, Halskrausen und die jetzt fo
modernen Passepoils, Krägen, Manschetten, prachtvolle
Sofapölster aus Atlas, mit Stickerei u. s. w., u. s. w.
zu nennen.

Als Avis für die Damenwelt mag u. a. auch
der Hinweis auf das Modistengeschäst des Fräulrn«
M a r i e Schann gelten, welche eine Serie der
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schönsten, modernsten Wiener Modellhilte, speziell zu
Weihnachtsgescheulen passend, vorräthig hat und die auch
auf Bestellung die reizendsten C^pole- und Filzhüte
höchst geschmackvoll anfertigt, sowie Fräulein Scharn
auch allerliebste Neglige-Häubchen, Kinderhilte und
.Häubchen, Cravatten, Maschen und derlei Puhartikel
auf Lager hat, die sich dmch sich selbst empfehlen.

Wir haben nun die beliebtesten Weihnachts-
geschente berührt und eine staliliche Neihe Firmen vor
dem geistigen Auge des Lesers Revue passieren lassen.
Die Schlnsebemerkungen dieser Weihnachtsplauderei
sollen nun in flüchtiger Andeutung von allerlei „guten
Sachen" handeln, tne unbedingt dazu ssehören sollen,
dass die Feieitage flöhlich begangen werden. Und in
Laibach, wo man bekanntlich sehr gut und billig isst
und trinkt, fällt es umsoweniger schwer, solche Orte
namhaft zu machen, wo die sorgsame Hausfrau alles
findet, was gut und — nicht theucr ist!

Die Conditoreien von F. K i r b i l c h und A. V o l t .
m a n n sorgen für den schönsten Christbaumschmuck,
bcn man sich nur wünschen kann. sowie man in bei«
den Geschäften die wohlschmeckendsten Torten, Polizen,
Gugelhnpfe und sonstige Bäckereien findet. Kilbisch
hält außerdem zehn Sorten des weliberUhmten Grazer
Zwieback von F. S p r e n g . Bei I . F ö d e r l , dem
echten „Wiener Backer", sind ebenfalls d,e besten Feier-
tagsstriitzel, Potizen und stets das feinste, frischeste
Gebäck vorräthia. Hervorragend geeignet für den Weih-
nachtstisch sind u. a. auch die herrlichen Chocolade-
Bonbons. Luxus Bonbomnöven und Attrapen aus der
renommierten Fabrik der Gebrüder T s c h i n k e l , k. k.
Hoflieferanten ; eine Specialität dieses Hauses sind die
e x p l o d i e r e n d e n Hoh lgeschosse ans Zucker-
Chocolade-Cröme-Masse, sowie sich die Chocolade-
Chrlstbaum-Confecle und -Behänge bestens empfehlen.
Ausgezrichnel feine, frische Selcherwaren nnd vortreff-
liche Schinken, Aalfische, Käse u. s. w. führt das erst
neuerrichtete, aber in der Gunst des Publicums bereits
befestigte Geschäft von I s t e n i c h in der Steinallee.

Echte Krainer Wülste dürfen auch an Feiertagen
nicht fehlen, A . P a u l i n , Wienerstratze, erzeugt die«
selben vorzüglich, groß und klein und immer frisch.
Und zu all'diesen „Guligkeiten" liefert N. M a y e r s
Flaschenbier-Handlung (rückwärts der Koslel'schen
Bierhalle) vorzügliches M ä r z e n b i e r aus der Brauerei
der Gebrüder K o s l e r , in Kisten mit 25 und 50
Flaschen, und unsere bewährten Weinhandlungen von
Luckmann und Wenze l halten das grüßte Surti«
went in« und ausländischer Weine bereit, um aus»
zuwählen. I n Luckmanns Keller finden sich öster-
reichische, steirische, Tiroler und Ungar-Weine, Vöslauer,
Luttenberger, Tokayer, Ofner u. a., sowie hochfeiner
Bordeaux. I . W e n z e l hat ebenfalls eine Reihe aus«
gesuchler Dessertweine am Lager, sowie derselbe alle
möglichen Delicatessen für Feinfchmecker seinen treff-
lichen Weinen zugesellt. Den heute so beliebten Siz i -
lianer Dessertwein, den edlen M a r s a l a (per Flasche
1 fl.) credenzt Apotheker O. P i c c o l i . — i —

— (Ernennung . ) Der Handelsminister hat den
Ministerial. Eoncipisien Heinrich Freiherrn Conrad von
E y b e s f e l d zum Ministerial-Vicesecretär im Handels-
ministerium ernannt.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g d e s V e r -
einS der Aerz te i n K r a i n ) findet Mittwoch, den
19. d. M . um 6 Uhr abends statt, Die Tagesordnung
!ft folgende: ä . I n n e r e A n g e l e g e n h e i t e n , da-
runter nach § 19 her Statuten: 1.) Abstattung des
Jahresberichtes. 2 ) des Voranschlages pro 1884 und
der Cafsegebarung; 3.) Bericht über die Lüschner Stif«
tung; 4,) Wahl eines dreigliedrigen RevisionScomitos;
5,) Neuwahl der Vereinsleitung; «,) Wahl von Ehren,
und auswärtigen Mitgliedern; 7.) Bestimmung der zu
haltenden Fachzeiwngen; 8.) sonstige Anträge. L. W i s.
senschaft l iche V o r t r ä g e : 1) Secundararzt Dr.
K o t z m u t h : Vorstellung eines interessanten Kraulheits»
falleK; 2 ) Rea.ieruna.3ro.th Dr, V a l e n t a : a) Demon-
stration eines Transfusionsaftparates bei drohender Ver-
blutungsgefahr; d) über die Anpassung von Hebelpessa-
rien. — Es muss bemerkt werden, dass zur Beschluss-
sassung laut § 20 der Statuten die Gegenwart von min-
destens zwölf Mitgliedern erforderlich ist. — Nach
der Sitzung findet eine g e f e l l i g e I u s a m m e n -

k u n f t statt. ^ «. , .
— (Nek ro l og . ) Der hochwürdige Herr Dechant

Sylvester K e s e , dessen in Vig«un erfolgten Tod wir
bereits gemeldet, war am 31. Dezember 1815 zu St.
Peter bei Rudolfswert geboren. Er wurde am 3. Au-
gust 1841 zum Priester geweiht und kam im Oktober
1842 als Stadtvfarrcooverator. Schulkatechet und Lehrer
nach RadmannSdorf. Hier wirkte er durch volle 17
Jahre mit großem Eifer in der Seelsorge und erwarb
sich namentlich um die Schule sehr große Verdienste.
Wegen seines echt priesterlichen Lebenswandels und
edlen, friedfertigen Benehmens fanden sich die Besitzer
der Patronatsherrschaft NadmcmnSdorf. die Grafen von
T h u r n . bewogen. Kese für die Patronatspfarre Vigaun
am 18. Oktober 1859 zu präsentieren, auf welche der»
selbe am 3. November desselben IahreS canonisch in«
veftiert wurde. Durch ein Vlertel.Iahrhundert wirkte
nun Keöe ununterbrochen in Vigaun. als ein wahrer
Apostel OberlrainK, in dex bevorzugten Vtellunz eines

Dechantes und Schulinspectors des RadmannSdorfer Be°
zirkes und als Mitglied des Bezirks. SchulratheK. Groß
war vor kurzer Zeit der Jubel seiner zahlreichen
Freunde, als er durch die Gnade Sr. Majestät mit dem
Ritterkreuze des Franz-Iosef-Ordens ausgezeichnet wurde,
und ebenso allgemein ist die Trauer aller bei der er«
schütternden Nachricht von seinem Hinscheiden, indem
ein Mann wie Kcse schwer ersehbar ist.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i m Lehrf tande.) Frl.
Lätitia Achtschin. absolvierte LehramtScandidatin,
wurde als provisorische Lehrerin in Brunndorf, Fr l .
Caroline P e t r i t s c h , Prov. Lehrerin in Gottschee, in
St. Stefan im Gailthale (Kärnlen) und Fr l . Anna
M o r o , absolvierte Lehramtscandidatin, als Unterleh«
rerin zu Grafenstein in Kärnten angestellt. Von den
absolvierten Lehramtskandidaten erhielt Herr Valentin
S a v e r t die Lehrstelle in Meichau. von den absolvier-
ten Lehramtscandidatinnen trat Frl. Caroline Tsche<
leSn ik im Institute H u t h . Fr l . Marie v. Z h u b e r
im Institute Rehn als Lehrerin ein,

— ( Z u r Sage von der G r ü n d u n g Nemo«
na's.) Unter diesem Titel hat in der «Laibacher Schul-
zeitung" in der Rubrik: „Aus der Heimat" ein sehr
interessanter Artikel begonnen, in welchem eine Mitthei.
lung deS bestbetannten Schriftstellers Heinrich N o «
über die Sage von der unterirdischen Fahrt des Schiffes
„Argo" auf der Reka wiedergegeben erscheint.

— ( G e m e i n d e w a h l , ) Bei der am 14. No»
vember l. I . stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstan-
des der Ortsgemeinde Alience, Bezirk Littai. wurden
zum Gemeindevorsteher der Grundbesitzer Josef Iajc von
Farslikal und zu Gemeinderäthen die Grundbesitzer Alois
Rus und Anton Meoved. beide von Velike Cesence. ge-
wählt.

— ( P l ö t z l i c h e r T o d e s f a l l . ) Man schreibt
aus Krainburg: Der Besitzer Franz Sichert aus GodeKiö
Wurde am 20. v. M in der Nähe dieser Ortschaft in
seinem Wagen todt ausgefunden. Wie es sich bei der
Untersuchung herausstellte, hatte der Gebannte am er-
wähnten Tage drei Fremde nach Iwijchenwässern zu
führen gehabt, und dürfte er allem Anscheine nach bei
der Rückfahrt, die er nach Aussage eines Augenzeugen
allein und im total berauschten Zustande unternahm,
vom Schlage gerührt worden sein, indem Spuren einer
Gewaltthat an der Leiche nirgends zu entdecken waren

— (Landscha f t l i ches T h e a t e r . ) Beim
gestrigen dritten „Blasel>Ab?nd" war das Haus recht
gut besucht, und e3 gieua, „Donna Iuanita" sehr stott
Das Hauptinteresse war auf den geschätzten Gast ge-
richtet, und es ist schwer zu entscheiden, ob Herr B l a s e l
(Pomftonio) in der Eleganz beim Entree, in der Bur-
leske des zweiten Actes oder in der Naivetät der Kinder-
Verkleidung größer war; elektrisiert hat Herr V l a s e l
daS Publicum durch seinen unvergleichlichen Tanz im
zweiten Acte, wornach er minutenlangen Beifall erntete.
Die Leistungen der h'esigen Kräfte in dieser heurr schon
mehrmals gegebenen Operette sind bekannt, und erhielt
Frl. H e r r m a n n für ihren süperben Gesang und ihr
treffliches Spiel wiederholt lebhaften ApplauS. —08.

— ( L i t e r a t u r . " ) Ein reizendes Büchlein, das
sich ganz vorzüglich zu einem Weihnachtsgeschenke sür
junge Damen eignet, ist der „Rosenstrauß" von der
rühmlichst bekannten Schriftstellerin und Reoactrice der
Leipziger Frauenblätter. Frl. Nnny Wot he. Die Ver»
fasserin hat in diesem splendid ausgestatteten Buche,
dessen Reinertrag zum Theile zur WelhnactMbescherung
armer Kinder bestimmt ist, zehn anmuthige Rosengeschichten
zu einem duftigen Kranze gewunden, der alle Leser und
Leserinnen bezaubern wird. ES sind entzückende Mädchen»
gestalten, deren HerzenSschichale, freudvolle wie traurige,
in netten Genrebildchen gezeichnet werden, in ihrem Er-
blühen und Welken; da fehlt weder das bescheidene
Moosröschen noch die berauschende Theerose, weder die
glühende Puipurrose noch die sinnige Seerose, weder
die weiße Rose, da? Symbol der Trauer und deS Grames,
noch die herrliche Alpenrose. Um das schöne Buch recht
billig zu gestalten, erscheint dasselbe im Selbstverlage
der Verfasserin zum Preise von 1 st. 50 kr. üsterr. Währ.;
^gen Einsendung des Betrages an die Autorin (Leipzig,
Karolinenstraße 15) wird dasselbe direct portofrei zu-
gesendet.

* Alles in dieser Rubrik Angezeigte ist zu beziehen durch
die hiesig« Buchhandlung Ja. v. lkleinwani a» Fed. Nawtiera.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e d e r „ L a i b . Z e i t u n g . "

Budapest, 14. Dezember. Zwischen den Abgeord-
neten Hoilsy und Nlmasy hat ein Plstolenduell statt-
gefunden. Vei zweimaligeln Kugelwechsel wurden beide
Gegner gestreift.

Rom, 14. Dezember. (Stefani.Meldung.) Der
Besuch des deutschen Kronprinzen beim Papste ist noch
nicht einmal principiell beschlossen. Die Entscheidung
ist dem Prinzen anheima.estkllt.

Barcelona, 14. Dez-mber. Der deutsche Kronprinz
kürzte infolge eines Berliner Telegrammes seinen
hiesigen Aufenthalt ab und tritt noch heute die Rück-
reise an.

W i e n , 14. Dezember. Da« H e r r e n h a u « des
Reichsrathes Wlrd am Dienstag, den 18. d. M. , wieder
eine S'tzung abhalten. Auf der Tagesordnung befinden
sich die zweite Lesung des Gesetzentwurfes, betreffend
die Forterhebung der Steuern und Abgaben, dann die
Bestleilung des Staatsaufwandes im ersten Quartale
!884, die erste Lesung des Gesetzentwurfes, betref«
fend die Aushebung der Recrutencontingenle für das
Jahr 1884, dann die Wahl zweier Commissions«
Mitglieder.

N e w y o r k , 14. Dezember. Der „ N w . I a l l
Herald" meldet ausHongkona. vom 12. d. M . : Es
werden alle Vorbereitungen getroffen, um C a n t o n m
Venheidigungszustand zu fetzen; doch glaube man. das«
die Stadt einem fortgesetzten Bombardement nicht werde
widerstehen können. Aus dem Norden treffen fortwährend
Truppen ein. Am 12. d. M . passierten 1600 Mann
Hongkong. Die höheren Mandarinen erklärten. Ehina
würde dle F i emden um jeden Preis schützen. Am I I . o.
traf in Hongkong ein englischer Admiral ein, um das
gesammte exglische Geschwader gegen alle Eventua-
litäten in Stand zu setzen.

Angekommene Fremde.
Am 13. Dezember.

Hotel Stadt Wieu. Pavich v. Pfauenthal, k, ?, Hofrath, Zara. —
hundhcimcr, Kausm., Frankfurt. — Nadlcr, Werthheimer
und Splavick, Kauslte., Wien. — Friedrich, Kausm., Polstrau.
— Rizzoli. Kaufmannsgattin, Nudolfswert.

Hotel Elefant. Walbach, Schauspielerin, Wien. — Oblircher,
Reis., und Trautmann. Kaufm., Graz. — Schäffer, Regisseur,
Marburg, — Globoinik. Gcwerksbesiher, EiSnern, — Pod'
kraischrl, Private, Godovii.

Verstorbene.
I m S p i t a l « :

D e n 9. D e z e m b e r . Martin Gorjane, Inwohner, 59 I . ,

D e n 10, D e z e m b e r . Franz Zabjel. Tischler, 3 7 I .
chron. Lungentuberculose.

D e n 13. D e z e m b e r . Mathias Korosiö, Schuhmacher,
34 I , chronische Lungcntuberculofe. — Valentin Kermavner,
Inwohner, 74 I , , allgemeine Wassersucht.

Theater.
Heute (ungerader Tag): Gastspiel des KomikerS Herrn K a r l
A läse l vom t. k. priv. Carltheater in Wien. Zum erstenmale:
E ine Promcssc. Posse mit Gesang in 5 Acten von Z. vtadler.

Lottoziehung vom 12. Dezember:
P r a g : 17 (52 73 35 52.

Meteorologische Beobachtungen in Lnibach.

TÜ.Mg. 736.89 — 7.0! windstill Nebel
14. 2 „ N. 736,6.°» > 0.2 NO. schwach bewü,tt ! 0,W

9 „ Ab. 735.72 — 2.6 !SO. schwach halbheiter j
Morgens Nebel, vormittags heiter, nachmittags zunehmende

Bewölkung; abends theilweisc heiter. Das TageSmittel der
Temperatur —-3.1°, um 2,1" unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v. Rad ics .

Nln8«8euÄvt.

Juliu» OHaumann»

Magensatz.
Herrn Jul ius Schaumann, Apotheker in Stocker au.
Ich fann Ihnen nicht genug danken sür die Hilfe, die mll

durch die vorzügliche Wirkung Ihres Magensalzes zuthell g^
worden ist.

Ich staune und bewundere zugleich, wie sich mein ZustaN"
aus die zwei Schachteln Ihres ausgezeichneten Heilmittels sst'
bessert hat. So lange ich lebe, wird mir I h r „Maqensalz" u>̂
vrrgcsslich bleiben, denn die Schmerzen, die ich leiden musste
waren mir schon zur grüßten Plage.

Seitdem ich nun I h r „Mageusalz" gebrauche, bin ich ew
glücklicher Mann. Ich kann schlafen ohne Schmerzen, kann me>
„en Dienst verrichten ohne Schmerzen, kurzum ich bin gesu"
und kräftig wie früher.

Mi t der Versicherung, dass ich I h r „Magensalz" aliei>
Leidenden aufs beste anempfehlen werde, bitte ich. mir >n'">
mals drei Schachteln davon zu übersenden und zeichne, meine"
Dank wiederholend, hochachtungsvoll

J o s e f S t a d t h s r r m. p-
M ö d l i n g bei Wien, den 9. Mai 1L83.

Zu haben beim Erzeuger, landschaftlichen Apotheker '
Stockcrau, und in allen reuommierten Apotheken Oestene>
Ungarns; in Laibach bei den Herre» Apulheleru E. Virsch'A
I u l . v. Trnköczy und Ios. Svoboda. Preis einer Scha^'
75 kr. ^

M M " Versandt von mindestens zwei Schachteln per M "
nähme, " W H ( 4 2 ^

Maßstab 1 : 75,000. Preis per Blatt 50 kr., in Tasche«!"""
auf Leinwand gespannt 80 lr. M

Jg. u. Klemmer H Fell. Zlimbergs KuMamlllwg W
in AaibacH.
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Course an der Wiener sörse vom 14. December lttN3. («dcm o ^ n Cour«blatt<.)
«eld War?

Vtaats'Nnlehe«.
NottMtNte 79 '5 ?9»0
Vllberrente 79 7U ?» «5
1354« 4°/o St<lllt«lose . »50 fi, 1»1'li5 ' , l 70
iseun 4°/» ganze Koo „ l»4 7u iü5 —
issuer 4°/» hünst«! ioa « i t» 5» 142 l;c>
I««4«r Vtaatslosl . , 10« « l67 — !S? l«
18«4er , , , bN „ l«e cu !67 —
<omo»N«ntensch«!ne . ver S t . 4 1 — —'—

<<>/, Oeft. Volbreute, fteuerftri . 88 s6 e«»o
llefterl. Notenrente, fteuerftei 92 80 «3 »5

llng. Volbrent« ««/, . . . . l»0 40 >2l» «c
. 4«/° . . . . 87 70 l,? V5

, Papierrenle 5"/» . . . , 85 5» . ^ 4b
, Eiseub..«lnl, il lofl. ö.lw.S. „ 9 50 140 —
, c)ftbah».Prloriläten . . 9l s.o Si 80
, Staa»«.0bl. («n«. Oftb.) H3 25 —
, , vom 1.187« »e Vb 9/ —
, Plzmicn.Nnl.kiWsl.ö. lü. — — - - -

Iheiß.vle<,.«i?°se 4°/, ,<x> fl. . . l i o »5 l io 50

Orundeutl.»Obligationen
(für icxi f l . H , . ^ , ) .

5»/„ böhmische 10« bl> —- -
5°/o »Mizische 9» »0 bv 80
5°/„ mährische 104°—,o» —
k°/, nieb«iöflerr«ichllche. . . . 10K — ic« —
5°/, 2b«österreichische . . , >04b0
i'V« steirische ic>4— ,U6 —
K'/„ tloati<ch< und slavonische . l0l>—ll>» —
^°/, liebenbilrglsch« «» i>U I«»'—

«eld xuare
5°/» Ieme«var<Nanat«r . . . 99 50 >0» —
5°/» ungarische 105 25,101- '

«udere öffentl. Anlehen.
D°nau,Meg,'?ose 5«/i, loo ft, , 1I5 75 11« 25
dto. «lnleihc I«?«, fteuersiel . in^'Lojio» 50

«nleben b. Stadtgemembe Wien 101 60 10« 50
Nnlehen b. Gtadtgemeinbe Wien

(Silber oder Void) . . . . —-—
Pläm<«i>»«nl.d.Sl«bt8em.WilN I«4 «v I«5^0

Pfandbriefe
lfütiNOfi.)

Vodencl. allg. «ftrrr. 4>/,°/»V°ld N»«5 i i , , o
bto. in 50 , , 4>/, »/« 95 «5 95 ?»
dto. in 50 , 4"/, . i,,-«« 82>,o
bt«. Piämieu<Gchulbveischr.H'/„ »7-6« W —

Oeft. Hypothelenbanl ia j . 5'/,°/» lo«. »5 uo bo
Otft.»ung. Van! veil. 2°/, . . 101 45 î<n 60

dto. , 4>/,'/„ . , !»i> 90 9305
«l°« » 4°/. . , Ü4'10 «440

Nug, allg.Vlldtncreblt.Nctienlles,
in Pest in 3 4 I . „erl. ^V,«/<, . 101— 10» l5

Prioritöts. Obligationen
(sül 100 fi.).

Elisabcth'WeUbtlhn 1. Vmisfton >c,3 — iO3'3c
NerdinllTidl'.Nordbllhn in Si lb , lOl 5o!il»s< lc>
ßlan. ^oscf.«ahn 10« 8<» >C3 30
«<>n «ischc Karl » Ludwig» Vahn

>im, !««! MN f l . S . 4>/,»/„ . . ULK« K« ?»
Oefterr. »t«dwlftl>ahn , , . . ib» — icz 4U
Elebenbürgei . , . , . , 98 6n 8x 90

Geld ivar?
Vtaatsoahn 1. Vm>sfion . . . I»2 — lS2'5«
Oüdbahn »»'/<> 132-- l38-l5

„ ^ 5°/o >z0?5 l«1 25
Un«..gall,. »ahn . . , . 84 75 »5 -

Diverse Lose
(per Vrück).

Treditlose ion fi l ? i b0 173 —
«lalv'Lole «> N 37^0 »8'—
4°/» 3)onl>u<Dli«vflch. 10« ff, l09 75 110 »!i
Lalbllchcr Prämien.Anlehen »0 ff. 23— 24 —
Ofcner i»o<e 4<> ff „ _ <<-, -
Palssb.Lole <o fl 35 K0 ,ß'5»
Nöthen Kreuz, öft. G«s, v. 10 ff. „ - . i« »"
«ud°lf<l!o<« 10 fl , g , 5 i»7b
Salm.Lose 40 N 5^.5., 5z zy
St.«Genoi«<i.'ost 40 ff <„.ßo <h —
waldfteiN'Lose 80 ss 2« 50 «7 —
wmblschgläh.Sose «a fl. , . , zc-50 37'—

Vau l ' Actieu
,pei Glil-?).

«nglo-Oessürr- Vanl 30, fl. . , ,o,.__ ,0? 53
Vanl.Velellschast, Wiener « 0 fi. — -
Vanlverew. Wiener, ,00 ss. . , i l ^ — ia< bN
«dncr.»«nft,"est.«<)on. S.40°/ «14 ?^!»l^ —
Tlvt. '«nft . f. Hand u. ,g. ,«o f,. ,^3 —^783 25
«rdt.<Nnft.. All«. Un«. »uu ft, , ,8 i75 282 25
DtVofttciib., AÜ». ̂ ua f l . . . «»5-50 i!0»- —
<k«comPte»Vel.. Nieberöft. zya si «4^- _ «s,̂  _
hypothelcnb., «ift. «00 N. 25°/,, « «0— S2-—
sänberballl öst, ü<w ss. « . 50"/.2 lO7-50 iN l , . -
O>.'fteir..Nng. Aaiil , . . . »z? — 838 —
Unionbanl inoft 10? —10^25
Verl«brsbanl Älla. !40 ! l . . i4Sba l^7 —

Held War,'

«ctlen nun Transport'
Unternehmungen

(per Gtu«),

»lbrecht.Nahn «»» N. Silber . — — — —
«lsölb.ss!uui^n,«ahn»00fl.G!lb. 1ft»'7<!i?0- -
»usss«..Tepl. Hislnb. »oo ff. T M , — —! —'—
Vöhm, 3torbbabn 150 N. . , , l9S - I»N 5c

, «Veftbahn «aa ss. . . , '
Vuschtithrader «lisb. s,oa N. 2 M . °»s. —!«»'/ —

M , ») ,aa fi, . l»9 — i 9 l ' -
«onou » Dampfschiffahrt » Vis,

Ocfte«. 5UN n. 2 M 5>;a — k<̂ 2 —
Dran.«kis.<«<it..Db..Z,)Ällasl.O 170 50 ,71 25
Dur-Vobenbachcr«l.'g.!i«afl.G.
«ltsaoetboVahn 200 fi. « M . . . »»< - 224 ,s.
, Linz>Oudwei« «on N. . . , 18»-5U^!,'75
,Slzv.»Tirol.III,<i.i8782llafl.G, is< — l»!> ^ ,
ifelbinands'Noroh. 1UU0 fl. 2V l , zOia^ »5l»
sfrc!nz<Ios«f.!8ahn »00 ss. Gilb L<N-7b.üO2 «K
ssünttirche-xNarcserlils.liuUfi.V, '
Kalz.Karl>vllbwlg»H, 20»ss. <lM. 2L? co z»N -
Hrai' l löflacherll. 'V.l ioaN.ö.W, —>—
llahienberg-Eisenb, »00 ff. . . —'— —-. »
Naschau'Odnb. 2isenb.«U0fl. S . 1<5'50 14« —
»!«mvern » Hzrnow.» Iassu <liisen»

bahu«<Vesell. «0a ff. 0. W. . . i«9 — 170 —
«oyb, öst.'UNst., Trieft 500ff.«V:. 615 — «l« -
Oefterr. Nordwestb. »no N. S i lb , i»4 — l84 bo

bto. <Ut. N) ,00 ff. Silber . I 9 t — il>4 s.o
Prag<Duier «tisenb. 150 f l . S i l l , . K4 7S e,5'50
studolf - «ahn !iü0 ff. Silber . 174 75 l'5> 5,0
Siebei'biirger liisenb. ^no ft. S, 169 ?5,l?0bo
Gtaat«e!lünb,,bn A>N!l. «, W, , 3il '7b,.1iz—

<»«l»> U>a«
Slldbahn »00 fl. Siwer . 138 70 K0 —
süb.«° ibd. Vcrb.<V. «ofl .ülVi. 14b 5» 14« —
Theih'Nahn »00 N. «. W. . . ,^h 75 z,^ ^b
lram«ay.Aes.,Wr. 17» ff. ö. W, «1»— »18,5

, Nr . , neue 10» fl. . . 8 3 25 l>3 ?5
Transport.Ocsellschast 100 fl. . — — L2 —
Turnan-ssrallip »05 ss. ö. llv. . — — — —
Nng..ga!i>. «isenb. ,00 st. T i l b « i«c b? 1Si «b
Nng. Nordoffba^n 300 ff. Silber 1<» - 142 bl»
Nn»,Weflb.(«aab.Gra,,«a0fl.G, i«5 ?S 160 —

I»duftrle.Aetien
(per Gt«<k).

«gydi und Nindberss, «<<en» und
Stah l ' Ind . in W,en 100 fi. . —- - — —

«ise!ibah!,w..Ve!bq. 1.80 fi. 40°/» I«? i>a 10z -
„Elbcmuhl", Paviürs, u, V.»G. »s, ka «<; -
Viontan-Gesells. östcrr.»alpine . 64 2<-> »< 5<)
Prn«« LiseN'Inb.»Gel. »00 ft, 132 5» 1»»'»
Salao-Tar,. «lisenrass. 100 ft. . 112 - 11« —
Wasscnf.>G., Oest. in W.iOU st. » - .
Ir i fa i ler «ahlenw.«Ges. 100 fl. . ^ — — ̂

Deuifen.
Deutsche Plätze 59»° 5» 45 -
r?ndon i2l'— ixi io
P"l« 47'»?. ti, 0»,
Petersburg „ - , .__,

Valnte».
Ducaten ,7z ^7^
>eo.ssranc».E!tüclt <,«<> 9 ,1
Gilb« _ „ _ . _
Deutsche Neich»banlN"t<'« «9 «5 59 ^5

Casino-Glassalon.
Sonntag, den 16. Dezember,

grosses

it- u
von der k. k. Rerjiinents-Wlusikkapelle

Freiherr v. Kulm Nr. 17.
Anfang halb 8 Uhr ; Eintritt 30 k r , Fauiilion-

kartoH für ?, Personon 60 kr.
Um gütigon Bosuch bittot

M. Verhasy.

Gratis und franco
vursondot Professor Rudolf v. OrlicG,
Westend-Berll«, seiuo nouoste Terno-
Gowinnlisto fur 1884.

Wor noch zu "Weihnachten und Neu-
jahr oin sicheres

Terno
gewinnen will, der schreibo nach einer
neuosten Ternogowinnlisto 1884.
(5211) 2—2 ID. TZ.

Weine:
T c r a n . . . . per Litor 44 kr.
I s t r i a n e r . . „ „ 40 „
3Da,lxaaa,tiii.er „ „ 28 „

zu habon (5175) 10-6

im Cafe Tall, Alter Markt Nr. ZI,

F ü r F a m i l i e n .
Die Verhütung dor Weitorvorbroitung

von Diphtheritis, Typhus, Scharlach, Blat-
tern etc ist nur durch dio Vornichtung
dor Infectionskoimo möglich. Um diosoa
zu boworkstolligen, bedarf es oinos guten,
vollkommen unschädlichen und gesunden
Dosinfoctionsmittols für die Zimmorluft.
Ein solches Mittol, welches allen diesen
Anfordorungon entspricht, ist in Uitt-
liers Conlferen-Sprit gesund on ; zer-
stäubt theilt er der Zimmorluft den horr-
lichon balsamischen Waldgoruch mit,
durch den hohen Gehalt an Ozon wer-
den allo sich in dor Luft ßndondon nio-
deron Organismen, als: Gährungspilzo,
Bakterien etc., zerstört und für dio Uobor-
tragung unschädlich gemacht. Der von
Aorzton vielfach anompfohlono Conifo-
ren-Sprit ist allein ocht bei dorn Pa-
brikanton J u l . B i t t n e r , Apothokor in
Rcichenuu, Niodoröstorreich, und in den
unten angoführton Dopöts zu habon.
Prois per Flasche 80 kr., 6 Flaschen
4 fl. Ö.W., dos Patent-Verstaubungs-Ap-
parates 1 fl. 80 kr. (5184)

In L a i b a e h bei J u l . v. Trnktfrzy,
Apothokor.

Zahnarzt

Dr. Hirsckfeld
avis "T77"len

erlaubt sich hiorait seinon p. t. Clionten zur
gefälligon Kenntnis zu bringen, dass or sich
nur ku rzo Z e i t hier aufhalten wird.

Sprechstunden täglich von 9 bis 1 und
von 2 bis 4 Uhr im Hote l Elefant ,
Zimmer-Nr. 46/47. (5273) 7

Historischer

Wand - Kalender
prächtiger Farbendruck, zur Erinnerung an dio

Tiirkenbefrcitmg Wiens, passend zu
(6428) M Weihnachts-
und tajahrsgesclieita.
Preis auf Carton fl. l'6O, auf Pappdeckel

gespannt, fl. 2*20.

.1. Ciiontinl
Lail>aoli.

0 $/*•• Um jeden Concurrenzpreis. ^ m §
0 « X (5205) 10 6 0
h /^ 0
§ A, Debevec §
0 Kolxleixlag-ei* o
0 Maria-Theresien-Strasse Nr. 14 0
» anerkannt bosto J*

Haus-Branfl Kohle §
A zu bedeutend herabgesetzten Preisen, A
QOOOOOOOOOOOOO

f Auf zu mir! ^
Vorlcaiilo luvll» ruxiNoiMsit

| Schlittschuhe
i allor Welt-Systeme, habe dio grösste
j Auswahl aller erdenklichen
Federmesser, Scheren, Tisch-
bestecke, Küchenmesser, Gar-

j tenwerkzeuge, Fechtrequi-
; siten,
1 cli-Ir-cLrg4- u n d

thierärztl. Instrumente,
Kautschukspritzen u. Schläuche.

Kann ferner alles in mein Fach Ein-
schlagende nach Angabe anfertigen

und reparieren. (5391) 2

Fabrikant chirnrg. Instrumente, FciiiücnR-, Messer- nnil i
Waffenschmied in Ijaibacli.

k^ Ausgezolchnot mit Ihrinanerkoniiungsn, Dlplo- /.
w) mnn, UolallloD, ctaatraed&illoD n- s. w. < €

L^- ^.Jl

| Praktische |

| Weihnachts - Geschenke. 1
[L V I T f l f i ^ l l A und zwar: Herren,-Damen-und JJjl
(jji WW H B L ' I l f y f Kinder-Tag-und Nachthemden, pr[||
1\ Hosen, Corsetten, Unterröcke, weiss und farbig, Krii- iL-
lill gen, MaiLSchetten etc. |]ij]
fffl fimiiiiitfvjivi für Damen u. Mädchen nach I -j]|
J S U I U I l l C I l verschiedenem Schnitt, t
1MI weiss und farbig. ^J\

| T a ü c h e n t f i r l i e r , ̂ K.d rg
L̂  disclie Fabrikate, uu.s Uauniwüllo, Leinen und Seide, -J|
Jj]" weiss und farbig, von fl. 1,50 bis fl. 24 per Dutzend. jjlJ
ill M M T i v l ^ « / - ! * * * * * gestrickte Herren-, Da- [fjv
_̂ WW 0 1 M . W g i l " ^ men- und Kinder-Leib- f\\\

ül clien, Hosen, Strümpfe, Socken, Gamaschen, Jagd- 1|jj
1J westen, .l.-igdiniitzcn, Handschuhe, Pulswärmer, jjrT
|—i Leibbinden, Wadenwärmer etc. etc. ^ 1
n! ^ ^ • • • l i ' m r 2 1 # # Ä Ä » m bekannt das grösste Lager, [lä
|Lj %Jm mmw UimmWDnu.^ von der billigsten bis zur [[|j|
jj- feinsten Qualität, in allen Facons und Farben. ^
4 M^ «Eh iT» I » 2 « 1 A f v (Halstücher) aus Wolle und Seide, L
ilJJ t ^ i t C y I l i l l t 5 5 B l von 45 kr. bis fl. 8,50. M| Spezialitäten tÄ"1' I
LkJ Krägen- u. Chemisetten-Knöpfen, Cravattenhaltern, LÜTI
JjTl Cravattennadeln etc. etc. fp

1 Mieder i
7\\ in- und ausländisches Fabrikat, bester Schnitt, von 60 kr. j™g bis"-8'50 . I
•ji empfiehlt bei grösster Auswahl zu möglichst, billigen Preisen die Ij-

I Wäsche- u. Modewaren-Niederlage |

| C.J.Hamann |
% Laibach, Rathhausplatz Nr. 17. M
M —— • p
1 Wäsche eigenes Fabrikat M
M bekannt bester Schnitt und exquisite Arbeit. jW

g Wäschestoffe 1
yr in jeder Qualität, sowohl weiss wie farbig, stets in jj-J
=! reichster Auswahl auf Lager. fe

y| Muster und Preiacourante werden auf Verlangen vgralis [11!
n]J| zugesandt . LIJTJ

^ ) ( 5 3 U > 6""3 — r—- r—n - ~ t ^


